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Deutſche Flotte. 
Am 30. Auguſt 


von Zuſchauern waren zugegen und der einweihende Geiſtſiche erflehete den 
Segen des Himmels für dieſe Fahrt. Der Donner des Geſchuützes ver⸗ 


kündete den Namenstag derſelben und deren feierliche Weihe den weit 


g wurden die hier erbauten Kanonenjollen im Beiſein 
Sr. K. Hoheit des Prinzen Adalbert den Fluthen übergeben. Tauſende 


umherliegenden Ortſchaͤften, und der heitere Himmel machte dieſen Tag zu 


einem wahren Volksfeſte. Viele Tauſende von Menſchen hatten die dem 
Stapelplatz gegenüberliegenden Floſſen beſetzt. Mehrere am Bauplatz lie⸗ 
gende Schiffe waren bis hoch in die Maſten mit Zuſchauern beſetzt, und 


die Maſtkörbe derſelben trugen kaum die Laſt der andrängenden Menge, 
welche zugleich den ganzen Bauplatz und die darauf liegenden Holjzſchüppen 
in dichten Maſſen beſetzt hatten. Zwiſchen den auf dem Stapel liegenden 
Jollen war eine zierliche, mit Kränzen behangene Kanzel errichtet, von 
welcher herab der Prediger v. Sydow die Einweihungsrede hielt. Gern 
hätten wir die inhaltsſchwere Rede im Auszuge mitgetheilt, allein es war 
uns unmöglich, das Konzept derſelben zu erlangen. Die Rede ſelbſt wurde 
durch das vom Muſikchor geſpielte Lied „Jeſus meine Zuverſicht“ einge⸗ 
leitet, und die Jollen wurden, nachdem der Segen des Himmels erfleht, 
dem Waſſer übergeben. Auch bei uns wäre nun hiermit der Anfang zu 
einer Kriegsflotte gemacht. Freilich nur in einem unbedeutenden Maßſtabe, 
denn nur zum Schutze der Kuſten dürften dieſe Jollen zu benutzen ſein. 
Um unſern Handel auf offener See zu ſchützen, dazu bedürfen wir größe⸗ 
rer Fahrzeuge. Und große Opfer werden noch gebracht werden muüſſen, 
um Deutſchland zur See würdig zu repräſentiren, und ſo hätten wir ge⸗ 
wünſcht, Fregatten ſtatt Jollen vom Stapel laufen laſſen zu können. Auf 
dem Werftrlatze war, wie wir bemerkten, der Kiel gelegt zu zwei etwas 
größeren Fahrzeugen. Wir ſchließen daraus, daß der Bau der dem Maf- 
fer übergebenen Jollen die hier in Stettin geſammelten Beiträge noch 
nicht abſorbirt und hoffen, daß auch bald zu einem größeren Kriegsſchiffe 
der Grund wird gelegt werden können. 


: Berlin, 26. Auguſt. ! 
Se. Majeſtät der König hat dem  Negierungs- Secretär und 
Bureau Vorſteher Anderſeck zu Liegnitz den Rothen Adler = Orden 
vierter Klaſſe, dem Stadtförſter Bachert zu Schweidnitz, Regierungs⸗ 
Bezirk Breslau, dem Briefträger Heuter zu Kreuzuach und dem Kanonier 
Mager der 1. Artillerie-Brigade das Allgemeine Chrenzeichen, ſo wie 
dem Sergeanten Kron der Garde-Art.-Brig, die Rettungs⸗Medaille am 

Bande verliehen. f f (K. Z.) 


Das ziſte Stück der Geſe Samung welches heut geb 
wird, enthält unter: ; e e 
Nr. 3022. Den Allerhöchſten Erlaß vom 29. April d. J., wegen Auf⸗ 
hebung der durch die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 28. Mai 1846 
proviſoriſch angeordneten Aenderungen in der Orgamfalion und Ver⸗ 
Posen 9 landwirthſchaftlichen Kredit⸗Inſtiluts in der Provinz 
oſenz un f J 
A ip in Mt RN IE auf den Inhaber lauten⸗ 
er, Schuld⸗-Verſchreibungen der Stadt Danzig zum Betra: 100,00 
Rthlr.; vom 22. Auguſt d. ss: 9 ee ee 


— — 


Deutſchland. 


Berlin, Ueber die Bedingungen des Waffenſtillſtandes mit Däneme = 
führt man folgendes Nähere: Derfelbe Falle zum W 1510 Bie 
Bundestruppen werden die Herzogthümer räumen; nur eine Beſatzung von 
2000 Mann bleibt zurück. Die ſchleswig-holſteiniſche Armee bleibt orga⸗ 
niſirt. — Die ſchleswig⸗holſteiniſche proviſoriſche Regierung wird aufze⸗ 
Tot, und es hängt von der neu einzuſetzenden ab, welche Akte der alten ſie 
auerkennen will. Eine ſolche neue, ebenfalls proviſoriſche Regierung wird 
ne Mannern von Schleswig und Holſtein gebildet; die Mitglieder derſel⸗ 
thun d von den verſammelten Wählern, unter Zuziehung der Herzog⸗ 
der de Habt — Dem Vernehmen nach verläßt der General v. Below, 
lin heute id wegen des Waffenſtillſtandes hierher gebracht hatte, Ber⸗ 
in & ieder, 170 die Ratiſifation, die durch Se. Majeſtät den Konig 

Wbeck ausgewe ed h baden urückzubringen. Die Ratiſikationen ſollen in 
Die Sren. Zig. g 0 enowerkhen Attiker 
e e ae reed 
nach genauen Nachrichten 0 Reichsgewalt vertreten, haben, 
Preußen wie eine deulſche re Stellung in dem Maße verkannt, daß ſie 

Provinz zu behandeln unternehmen. So iſt un⸗ 


| 


Hebel 
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ter Anderem in der vorigen Woche die Forderung hierher gelangt, der 
Centralgewalt von Seiten Preußens ſieben "ganze Armeekorps mik einem 
Effektiv von 310,000 Mann zur Dispoſition zu ſtellen, wahrſcheinlich, um 
einen Theil davon unmittelbar nach Böhmen zu ſenden, und den Reſt etwa 
nach der italjeniſchen Grenze zu ſchicken, um fie gegen einen franzöſiſch⸗ 


italieniſchen Einfall zu ſchüzen. Da es nun nokoriſch iſt, daß keine andere 


deutſche Macht das bundesmäßige Kontingent nur auf dem Friedensfuße in 


Berxeitſchaft hat, fo wäre es mehr als widerſinnig, wenn Preußen feine 


wohldisciplintrte Armee in der geforderten Weiſe der Centralgewalt zur 
Dispoſition ſtellen wollte. Die Organe des Herrn v. Schmerling werden 
nicht ermangeln, über die Regierung Preußens in Bezug auf dieſe Forde⸗ 
rung das Zetergeſchrei gegen die Sonder = Sntereffen zu erheben, die von 
Berlin aus gepflegt werden, indeſſen kann uns das auf unſerm Wege in 
keiner Weiſe irre machen. Es iſt nach Frankfurt geſchrieben worden, daß 
Preußen nicht allein 310,000, ſondern 500,000 Mann in das Feld ſtellen 
konne, doch dürfe es wohl dieſe nicht ſo ohne Weiteres dem Reiche zur 
Dispofition ſtellen. Indem nun fortwährend das Geſchrei gegen Preußen 
unterhalten wird, iſt es bekannt, daß wiederum dieſe Macht es iſt, welche 
ganz neuerlich eine Million Thaler nach Frankfurt geſchickt hat, um dem 
dringenden Geldmangel daſelbſt einigermaßen abzuhelfen, und kein auderer 
Staat konnte oder wollte eine derartige Zahlung leiſten. Möchten doch 
unfere Abgeordneten in Frankfurt dies Alles energiſch in der Nationalver⸗ 
ſammlung hervorheben, um ung diejenige Stellung zu ſichern, welche in 
Deutſchland Preußen gebührt.“ 5 1 

— Unſere Plakaten = Literatur lebt wieder auf; nachdem mehrfache 
Plakate in den verſchiedenſten Dialekten das Miniſterium wegen der Vor⸗ 
lage angreifen, erſcheint heute ein neues: „Ne nu hört Allens uff % in 
welchem es unter Anderm ganz naiv heißt: „Wenn't nu wat giebt; ick 
meene, wenn des Geſetz in de Nationalverſammlung wirklich durchjinge, 
un des Volk nich dadermit zufrieden wäre, da mißte ett doch eene neue 
Nepelution Eee . n 5 5 RS N 

— Die Unterfuhung des Attentates auf das Zeughaus, inſofern d 
Student Friedrich komplizirt iſt, hat das ener an bas Kin K. 
gericht abgegeben. Der hier zur Verhandlung kommende Akt jenes Dra⸗ 
ma's umſchließt die Vorgänge in der Königsſtraße und das Ausrufen der 
Republik unter Vortragung einer rothen Fahne. Ob es zur Anklage kom⸗ 
men wird, iſt nach dem „Publieiſten“ zweifelhaft, zum Theil aus dem 
Grunde, weil nicht deutſch, ſondern franzöſiſch („Vive la Republique!“) 
gerufen warde. Die genannte Gerichtszejtung bemerkt übrigens, daß in⸗ 
tereſſante Dinge zur Sprache kommen würden, über die Art und Weiſe, 
wie mehrere Mitglieder des demokratiſchen Klubhs es verſucht haben, ein⸗ 
zelne Kompagnien der Bürgerwehr für ihre Zwecke zu gewinnen 

— Der Publiziſt giebt in einem ausführlichen Referat über 
Montags⸗Vorfalle unter den Linden die ae Wen daß 15 
der vordern Reihe der Burgerwehr ein Schuß gefallen, der aber wie 
der Kundige aus dem Knalle ſogleich habe entnehmen können, kein ſcharfer 
geweſen ſei. Wir können nur wiederholen, was wir in unſerer geſtrigen 
Zeitung geſagt haben und was uns von zahlreichen Stimmen beſtätigt 
wird, daß der Schuß aus dem Volke gefallen und allervings ein ſcharfer 
geweſen ſei, indem eine beſtimmte Perſon dadurch verwundet worden iſt. 


Damit ſtimmt der offizielle Maueranſchlag überein, welchen das betreffende 


ſiebente Bataillon der Burgerwehr vorgeſtern ſofort erlaſſen at und wori 
es amtlich erklärt, daß aus ſeinen Reihen an beste an alt 
alſo das Raiſonnement zuſammen, welches der Pabliziſt gegen „die Dienſt⸗ 
widrigkeit, Bornirtheit und Brutalitat eines einzelnen Wehrmannes“ rich⸗ 
tet. Dabei iſt überhaupt nicht gußer Acht zu laſſen, daß das Manöver 
der geheimnißvollen Schuͤſſe ſeit der Pariſer Februarkataſtrophe der 
aller Bewegungen und Revolutionen unſerer Tage geworden iſt. 
Immer ward irgendwo geſchoſſen, ohne daß man wußte, von wem? und 
immer geben dieſe Schuͤſſe das Signal zum Blutvergießen, zu Emeuten 
und Umwälzung. Man könnte faſt glauben, wenn man alle die Ereigniffe 
in Paris, Schweidnitz, Duſſelvorf, Trier und hier in Berlin, welche ſtets 
deuſelben Ausgang nahmen, vergleichend zuſammengeſtellt, daß es ſich dabet 
um eine ausdrückliche oder ſtillſchweigende Convention gehandelt habe. 
Möge wenigſtens dieſe Wahrnehmung dazu beitragen, das Publikum zu 
unbefangenerer Prufung von Ereigniſſen aufzufordern, die vielleicht noch 


häufiger in Anwendung gebracht werd 5 ichen Frie⸗ 
den Jh Pören! 9 gebracht werden mögen, um den ee 


Potsdam, 29. Auguſt. Das erſte Garde - Regiment zu Fuß hat 
Anweiſung erhalten, zum Ausmarſch bereit zu fein, tler add Bron 
deuburg iſt zu den Schießübungen in der Richtung von Tegel und Span⸗ 
dau weiter marſchirt. — Es ſind ſeit Kurzem nicht wenige Berliner Fa⸗ 


wilten hier berge egen, um Beſorgniſſen wegen Straßen ⸗Exceſſen zu enk⸗ 
gehen. 5 5 0 forge : 2 4 (V. 3.) 


Glogau, im Auguſt. Das hier ſeit langen Jahren garniſonirende 
Ste Infanterie⸗Regiment verläßt uns künftigen Dienſtag, um, wie es heißt, 
das Tte Regiment in feinen Kantonirungen im Großherzogthum Poſen ab⸗ 
zum da letzteres ſpäter die Garniſon Stettin beziehen ſoll. An die 
telle des 6ten Regiments hierher treffen Montag Abend die jetzt in Frank⸗ 
furt a. d. O. ſtehenden Maunſchaften des 10. Regiments ein. Die Ar⸗ 
killerie, hier wie in Poſen, wird durch Mannſchaften und Munition außer⸗ 
ordentlich vervollſtändigt. ö 


München, 25. Auguſt. Heute ſoll aus Reichenhall vom Könige 
der Befehl eingetroffen ſein, ſofort mit der Anspackung und Wiederauf⸗ 
ſtellung des Haus ſchatzes (Schatzkammer) zu beginnen und fo bald als 
nur immer thumlich das Publikum zur Beſichtigung deſſelben wie früher 
wieder zuzulaſſen. . 

eidelberg, 28. Auguſt. Der zur Vereinbarung einer preußiſchen 
nad e ewählten und berufenen Verſammlung der e 
ter ließ das Miniſterium Camphauſen am 22. Mai den Entwurf eines 


„Verfaſſungsgeſetzes“ „zu ihrer Erklärung“ zugehen. Die Verſammlung 


beſchloß am 15. 1555 mit 188 gegen 142 Stimmen die Riederſetzung einer 
beſonderen Verfaſſungskommiſſion, um unter Zufertigung des Regierungs⸗ 
entwurfs und en a aller auf die Verfaſſung bezuglichen Petitionen 
und Anträge deſſen Umarbeitung, reſp. Ausarbeitung eines neuen Entwurfs 
vorzunehmen. Die Verfaſſungskommiſſion, unter dem Vorſitze des Abge⸗ 
ordneten für Berlin, Geheimen Obertribunalraths Waldeck (von der Linken) 
und beſtehend aus den Abgeordneten Baumſtark, Bauerband, Baltzer, 
Behnſch, Berends, Blöm, v. Daniels, Elsner, Evelt, Hartmann, Heſſe, 
onas (Geh. Rev.⸗Rath), Matzke, Niemeyer, Peltzer, Phillipps, Reuter, 
eichenſperger, Stein, Ulrich, Wachsmuth, Zachariä, Zenker, beendigte am 
26. Juli ihre Arbeit. Der aus ihren Berathungen hervorgegangene Ent⸗ 
wurf einer „Verfaſſungsurkunde“ wurde darauf den Abtheilungen über⸗ 
geben. Dieſe bilden ſchließlich eine Centralſektion, welche den Entwurf 
durch ihren Berichterſtatter in die Plenarverſammlung zu bringen hat — 
Mittlerweile kommt der Entwurf vor das Forum der öffentlichen Meinung, 
und ihre „Abtheilungen,“ die verſchiedenen Organe der Preſſe, bereiten 
ihn ihrerſeits vor zur ſchließlichen, entſcheidenden Verhandlung. Aber eine 
noch höhere Bedeutung wohnt dieſen Ausſprüchen der öffentlichen Meinung 
bei. Die künftige Verfaſſung Preußens beruht auf einem Vertrag der 
Krone mit dem Volk. Wenn alſo das Volk durch den Mund ſeiner Ver⸗ 
treter geſprochen haben wird, dann hat die Krone das Wort. Es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß dieſelbe anderer Meinung ſein kann als die Ver⸗ 
mmlung, daß ſie das Recht hat, ihre Anſicht geltend zu machen, daß 
ie nicht blos berathende Stimme hat, ebenſowenig als die Verſamm⸗ 
lung ein blos berathende iſt. Es unterliegt aber ebenfalls keinem Zwei⸗ 
fel, daß die Krone, der Volksrepräſentation gegenüber, nicht anderswoher 
als aus dem ungetrübten Born der öffentlichen Meinung, nicht an⸗ 
ders als aufgefordert von lauten und achtbaren Stimmen des Landes, ein 
diſſentirendes Votum hernehmen und in die Wagſchaale legen werde, gel⸗ 
gend machen könne. Das Zünglein, oben an der Waage, wird dann die 
Fee Preſſe fein, Hierhin oder dorthin wird fie ſich neigen und, wer von 
en beiden gleichberechtigten Kontrahenten im Falle ſcheinbarer Unverein⸗ 
barkeit nachgeben muß, ob im beſtimmten Falle die Krone, ob die Volks⸗ 
vertreter, darüber entſcheidet dann die öffentliche Meinung. (D. Ztg.) 
Frankfurt, 28. Auge 4 Uhr Nachm. (67. Sitzung der deutſchen 
Mationalverſammlung.) Von verſchiedenen Ausſchüſſen wird Uebergabe 
von Berichten zum Drucke angezeigt. Hierauf wird zur ſpeziellen Dis⸗ 
kaſſion über §. 13 der Grundrechte geſchritten. Nach Schluß der Debatte 
wird über die §§. 11—13 abgeſtimmt. Die SS. lauten nach der angenom⸗ 
en Faſſung: §. 11. Jeder Deutſche bat volle Glaubens⸗ und Ge⸗ 
wiſſensfreiheit. Niemand iſt verpflichtet, ſeine religiöſe Ueberzeugung zu 
offenbaren oder ſich irgend einer veligiöfen Genoſſenſchaft anzuschließen. 
8, 12. Jeder Deutſche iſt unbeſchränkt in der gemeinſamen häuslichen und 
öffentlichen Uebung ſeiner Religion. Verbrechen und Vergehen, welche bei 
Ausübung dieſer Freiheit begangen werden, ſind nach dem Geſetze zu be⸗ 
rafen. §. 13. Durch das veligiöfe Bekenntniß wird der Genuß der 
ürgerlichen und ſtaats bürgerlichen Rechte weder bedingt noch beſchränkt. 
Den ſtaatsbürgerlichen Pflichten darf daſſelbe keinen ae 98 30 
E 39 „* 70 
Frankfurt, 27. Auguſt. Von der eigenthümlichen Wendung in der 
Schleswig'ſchen Augelegenheit werden Sie bereits Kunde erhalten haben. 
Dänemark hat nach den Garantien von 1720 die Hülfe Frankreichs und 
Englands angerufen; Frankreich iſt zur Hülfe bereit, England aber dringt 
auf Frieden und will wenigftens zunächſt die bereits bekannten Malmder 
Bedingungen angenommen wiſſen, die der Centralgewalt nicht kouveniren 
mögen und auch allerdings nicht populgir ſind. Hiernach iſt die Lage eini⸗ 
germaßen mißlich. Der Krieg iſt in Norddeutſchland gar nicht mehr popu⸗ 
air, und namentlich will Preußen den Frieden. Die nationalen Sympa⸗ 
thien ſind freilich ein ſehr edles Motiv, allein es wird täglich klarer, daß 
dieſe Sympathien gemißbraucht, daß man ſie ohne Grund rege gemacht 
und ein leeres Spiel mit ihnen getrieben ah Die Partei, welche ſich fur 
Schleswig ſchlagen und Polen und Italien freilaſſen, die Oeſterreicher 
aber in Italien beſiegt ſehen möchte, verliert hier nachgerade allen Boden. 
Beſonders den Ausſchlag geben wird ein Vorfall, der hier im national⸗ 
ökonomiſchen Ausſchuſſe, der Nationalverſammlung vorgekommen iſt. Man 
Hatte bekanntlich au die Handelskorporationen in Deutſchland umhergeſchrie⸗ 
en und Beantwortung einer Reihe den Tarif betreffender Fragen verlangt. 
Von Flensburg war ein Antwortſchreiben erfolgt, worin die Kaufleute er» 
Härten, daß ſie nicht zu Deutſchland gehörten, von Zolleimgung nichts 
wiſſen wollten und auch für Deutſchland keine e ympathien hatten. Das 
hatten über fünfzig Kaufleute unterſchrieben, von denen freilich einzelne 
bemerkt hatten, daß fie keine Antipathie gegen Deutſchland hegten. Das 
Faktum iſt an ſich bezeichnend genug. Man wird wenigſtens nicht füglich 
mehr aus Sympathie 8 Schleswig handeln, ſondern das Land nur als 
ein Annexum von Holſtein anſehen können, bei dem man weniger die na⸗ 
Kpnalen Sympathien als die Vortheile und Nachtheile in Anſchlag bringt, 
die deſſen Beſitz oder ein Krieg um ſeine Stellung haben EN 


5 (D. A. 3.) 
Altona, 30. Auguſt. Durch gütige Privatmittheilung find wir in 
den Stand geſetzt, folgende guthentiſche Notizen über die vom General 


v. Below vorgelegten (und wahrſcheinlich wenigstens theſlweiſe an 


nen) Waffenſtillſtandsbedingungen zu veröffentlichen: In Schles. 
wig⸗Holſtein bleibt das ungetrennte ſchleswig⸗holſteiniſche Heer 
nebſt 2000 Mana Preußen zurück. Die Dänen hatten die Trennung der 
ſchleswigſchen Soldaten von den holſteiniſchen gefordert, ſcheinen aber nur 


das Zugeſtändniß erlangt zu haben, daß, wenn die Schleswiger die Beur⸗ 


laubung der gebornen Schleswiger (meiſt ältere Cavalleriſten und Artille. 
riſten) forderten, dieſe bewilligt werden ſollte. — Die neuen Regierungo⸗ 
Mitglieder ſollen von der jetzigen proviſoriſchen Regierung borge. 
ſchlagen, von der Centralgewalt ohne Weiteres genehmigt und von Frie. 


drich VII. als Herzog von Schleswig⸗Holſtein beſtätigt werden. 


Prinz Ferdinand wird keinen Antheil an der Regierung nehmen. — Die 


Auguſtenb. Prinzen erhalten vollen Erſatz für ihr beſchaͤdigtes und weg⸗ 


gefuhrtes Pripateigenthum. — Ein deutſcher Bundesgeneral übernim 
den Oberbefehl über die in Schleswig⸗Holſtein e Truppen. 1 
Die Hannoveraner ſollen nach Hamburg verlegt werden. — Alle der 
Souveränität und Würde des Herzogs widerſtreitenden Verord. 
nungen und Maßregeln der proviſoriſchen Regierung werden außer Kraft 
geſetzt. — Die Herken Prof. Falck, Chalphäus, Nitzſch und der Oberge⸗ 
richtsrath v. Eckardt aus Glückſtadt haben ihre däniſchen Orden und Titel 
nach Kopenhagen zurückgeſchickt. Der Zuzug der ſüdbeutſchen Truppen iſt 
noch nicht ſiſtirt. Heute um 7½ Uhr iſt ſchon ein Bataillon des achten 
würtembergiſchen Infanterie⸗Regiments angelangt. Vom Norden her kam 
wieder ein Krankentransport. Auch Max dv. Gagern kam mit dem gef 
gen Abendzuge auf der Rückreiſe nach Frankfurt a. M. hier an. Hern 
Welcker geht nur auf kurze Zeit nach Schweden; er reiſt morgen ach⸗ 
mittags 5 Uhr über Aſtad dahin ab. B.⸗H.) 
Rendsburg, 23. Auguſt. Ueber den Angriff, welcher von der Schleswig. 
Hoe eee in der Nacht vom loten auf den 17ten d. gegen die bei 
Holnis ſtationirte Daͤniſche Escadre ausgeführt worden, liegt uns der ansführ⸗ 
liche Bericht des Herrn Oberſt⸗Lieutenant von Zaſtrow vor, aus welchem erhellt, 
daß demſelben eine weit größere Bedeutung zukommt, als der kurze Bericht, den 
wir und andere Blätter gegeben haben, erkennen laͤft. Wir erlauben uns des⸗ 
halb, den Bericht im Auszuge hier wiederzugeben. Die Daͤniſche Es cadre beſland 
aus größeren Schiffen (nämlich, einer Corvette von 26 Kanonen des ſchwerſten 
Kalibers, worunter mehrere Bomben⸗Kanonen und 2 Kanonenboͤte, jedes mit 
2 schweren Kanonen), lag aber noch auf demſelben Fleck und ihre Mannſchaft 
ſchien ſich mit der größten Behaglichkeit eingerichtet zu haben. Prinz Friedrich 
geſtatte te die Beſchießung und ſtellte die Holſteiniſche Batterie No. 1 zur Dis⸗ 
poſition Zaſtrows, der ſomit den 30 feindlichen Kanonen des ſchwerſten Kalibers 


nur 8 leichte Sechspfünder entgegenzuſtellen hatte, aber im Vertrauen auf die 


Tapferkeit der Holſteiniſchen Artillerie und auf die Unterſtützung, welche er aus 
der richtigen Benutzung der Lokals Verhaltniſſe für die Sicherheit der Batterie 
glaubte ziehen zu können, ſeine Vorbereitungen traf. Die feindlichen Schiffe 
lagen ungefähr 1200 — 1300 Schritt von dem Punkt, den er zur Etablirung der 
Batterie auserſehen hatte. Um aber bei fo ungleichen Kräften auf Erfolg kech⸗ 
nen zu koͤnnen, mußte der Augenblick abgewartet werden, wo der Wind die Kor⸗ 
vette in eine vollkommen paralele Stellung mit der Flucht der Batterie brachte, 
weil den Geſchützen nur fo die nöthige Treff wahrſcheinlichkeit und ihren ſenkrecht 
auf die Wände des Schiffes treffenden Kugeln die noͤthige Perkuſſtonskraft ge⸗ 
geben wurde. Dies geſchah am Abend des löten Auguſt und fo wurden denn für 
den Fall, daß der Wind nicht umſpringen ſollte, die Angriffsdiſpoſitionen getrof⸗ 
fen. Um 2½ Uhr wurden die Geſchüße in die Batterie gefahren. Um 3% Uhr 
Uhr machte das anbrechende Tageslicht ein genaues Zielen moͤglich und das Feuer 
begann zuerſt mit kalten Kugeln, um erſt durch Probeſchüſſe die Schußweſte zu 
ermitteln und wurde dann mit glühenden Kugeln fortgeſetzt. Der Feind hatte 
von allen Vorbereitungen nichts gemerkt und auch ſonſt krine Kunde von dem 
Plane erhalten. Die Verwirrung, welche das beginende Feuer an feinem Bord 
hervorrief, muß daher greß geweſen fein, was man auch daraus abnehmen kann, 
daß gegen 60 Schuͤſſe unſerer Seits gefallen waren, ehe der Feind die noͤthige 
Zeit gewonnen hatte, ſeinen erſten Schuß zu thug. Zu einem Rückzuge, wie man 


haͤtte erwarten koͤnnen, ſchien der Feind in Betracht der geringen Anzahl und des 


kleinen Kalibers der ihm gegenüberſtehenden Geſchuͤtze nicht die mindeſte Luft zu 
haben; im Gegentheil eroͤffnete er ſein Feuer mit großer Energie, was indeſſen 


von unſerer Artillerie in eben der Weiſe und mit ſehr guͤnſtigem Erfolg erwidert 


ward, denn man hörte deutlich die Kugeln in die Schiffswande ſchlagen, und ſo 
wurde es denn auch bis zur Erſchoͤpfung der Munition fortgeſetzt, um nicht bloß 
die feindlichen Schiffe vom Strande zu entfernen, ſondern ihnen bei dieſer Ges 
legenheit moͤglichſt großen Schaden zuzufuͤgen. Nach den Erzählungen der Des 
wohner von Holnis iſt auch ter ihnen zugefuͤgte Schaden erheblich genug. Au 
der Corvette find 3 Mann, darunter der Oberbotsmann, getoͤdtet und viele ver⸗ 
wundet; fie ſelbſt hat 34 Rumpfſchuͤſſe erhalten, von denen einer in die Sapitainde 
kajüte drang; ihr Beſanmaſt it dergeſtalt beſchaͤdigt, daß er geſlützt werden 
mußte, und endlich ſoll auch eins der kleinen Boote, welches an ihrem 
Spiegel lag, verſenkt worden ſein. Unſerer Seits iſt nur eine eee 


worden. 
Oeſterreich. 


Wien, 27. Auguſt. Die neneſten Nachrichten aus Mailand vom 

22. Auguſt melden, daß ſich ein Theil der Truppen des Parteigängers Ga. 
ribaldi uber den Ticino zerſtreut hatte und von den Piemonteſen entwaffnet 
wurde. Garibaldi treibt ſich noch mit einer fanatiſchen Schaar bei Verona 
herum und brandſchatzt die Dörfer. Mit ihm im Verein hält ſich der Her⸗ 
zog Litta in Lugano auf, von wo er aufrühreriſche Proklamationen erla t 
und eine repolutionaire proviſoriſche Regierung verkündigt. Nach Eingang 
der ai: Nachricht, daß ſich die Piemontefen weigerten, Venedig zu Tau“ 
men, hat der Marſchall den großen Artilleriepark der Piemonteſen, den fie 
nach dem Waffenſtillſtandsverkrage mitnehmen durften, nicht über den A. 
eino ziehen laſſen. — Aus Padua vom 24. August wird als Gerücht ge“ 
meldet, Albini ſei von Venedig abgegangen. „W. 30 
„Wien, 25. Auguſt. Auf die Nachricht, daß ſich die 1 
weigern, Venedig zu räumen und das adriatiſche Meer zu 8 1 
Feldmarſchall Radetzkg dem piemonteſiſchen Sriebestonmifler, nen h des 
des Waffenſtiſtandes bis zum 26. Auguſt augeſetk, Sollte bis dahin be 
Admiral Albin auf feiner Weigerung, das adriatifhe Meer zu Se 
beftehen, Jo will Dabepfg auf Alejlanpria une Zurin marfihiren. -— SE 
Parma find öſterreichiſche Truppen am 16. Auguſt eingezogen. Der daß 
der Bewohner von Parma gegen Karl Albert iſt ſo groß, daß ſie eine 
Kourſer aus Turin, der eine Stunde vor dem Einrücken der Oeſterreicher 
mit Depeſchen an den Admiral Albini durchkam, anhielten und dem öfter» 
reichiſchen General überlieferten. Dieſe Depeſchen waren von der größtes 
Wichtigkeit: das piemonteſiſche Miniſterium und der Vorſtand der bertag⸗ 
ten Reichskammer mißbilligen den vom König geſchloſſenen Waffenſtillſtand. 
Sie neunen ihn einen Akt der Nothwendigkeit, erklären aber, daß er nich 


bindend für den Admiral ſei. — Der Juſurgentengeneral Garibaldi! 


4 Stunden von Vareſe bei Caſtiglione von der Brigade Wohlgemuth an⸗ 


EEE * u u * | 


a ae eſe wurde darauf von vor auf lygend eine Weiſe eine ber unſrigen befreundete Regierut u beunruhi⸗ 
eee ß, aka na. oe non 
= n ER er m 21 Aug „Lelnem polltiſchen hat, wa kein Grund vorhanden, eine 
unferen Sa nde Nachrichten 1 5 1 9 N 5 55 blos ven allgemeinen polizeillchen Maßregeln gemäß vorgenommene einſtwelllge 


a atien j e u laſſen.“ 
Ee RE SH bisher unter Kommando des Feld⸗ Verhaftung fortdauern zu Taf 


mitate Verocze und S K a a ee Trütrrrerg 
a Li rabowöky ſtanden, aufgefordert, von s 

Selen 1 5. Alle dieſe Truppen erklärten ſogleich; ſich ur Paris, 26, Kufüft. Die Sizing wurde 12% Uhr von Präfbenten 

den Banus ſtellen zu wollen und ſo iſt der Kommandirende, Feldmarſchall⸗ Marraſt eröffnet. Nach Erledigung einiger formellen Gegenſtände kam der 

rabowety; in Peterwardein nur noch auf ſeine Perſon be.] Hauchartiſche Bericht der Uneerſuchungskonmiſſſon an die Reihe. Nach 

Beendigung der perſönlichen Erörterungen trat nach einer viertelſtündigen 


1 se Banus erklärte in feinem Sendſchreiben an Hrabowsky, daß 
x Aae Ledru⸗ Rollin auf und desavouirte im voraus alle etwa heftigen 
lusdrücke, zu denen er ſich im Feuer der Rede gegen feinen Willen bin- 


i ! | ie unter 
in Eid gegen die Monarchie gebiete, der drohenden Anarchie un 
>: Kaen schell zu begegnen und ſie für den Dienſt des Kaſſers unter 

reißen laſſen konnte. Er verglich die Verhandlung mit der nach den Er- 
eigniſſen des 5. und 6. Oktober 1789. Damals habe man auch Eintracht 


Peer Kommando zu vereinigen. Keiner wollte dem Hrabowsky mehr Ge⸗ 
und Verſöhnlichkeit angerufen und die Nationalverſammlung ſei einfach zur 


iſten. 
b 21. Auguſt. Heute Nachmittag 2 Uhr kraf Graf Chorek vom 
Tagesordnung übergegangen, woran ſie recht gethan. Auch nach dem 10. 
Auguft und nach dem 9. Thermidor hätten die Unterſuchungen ſtattgefun⸗ 


iegöſchauplatz als Konrier mit der Nachricht ein: daß die römiſchen 
Shane durch die Ungarn erſtürmt und die Raizen auf das Haupt ge⸗ 
j den, und er habe ſich gefragt, auf welchen Ausgang derſelben es heute 
abgeſehn ſein könne. Nach ihm hätte Groll und Haß an der Tafel der 


d 
Ä 9.-9..21.-3) 

wurden. 42076 : 

flag, 26 August. Am ſelben Tage, als die Ungarn bei St. 

Thomas zurückgeſchlagen worden, haben ſie auch bei Weißkirchen fe Kommiſſion gefeffen und deren Beſchluſſe diktirt. Daß man ihn mit in die 
dagerdorf Schlappen erlitten. Alle Nachtheile der Ungariſchen anafien, Jet Unterſuchung verwickelt, mache ihn ſtaunen, denn am 15. Mai fei er auf 
man hier dem angeblichen Verrath der Oeſterreichiſchen Offiziere zur 8 ſeinem Poſten geweſen und habe feine Pflicht gethan. Sei er nicht gedeckt 
Namentlich ſoll bei St. Thomas durch die angebliche Verrätherei des Ge. durch die Erklärung der Nationalverſammlung, daß die proviſoriſche Re⸗ 
neralmajors Wollnhoffer den Ungarn der bereits halb errungene Sieg wie. gierung ſich um das Land verdient gemacht habe? Man beſchuldige ihn, 
der aus den Händen geriſſen worden fein. Vollnboffer it vom Hiefigen | uftragefinnte Kommiffare in die Departements geſchickt und heftige Rund⸗ 
Kriegeminiſter abberufen und Bakonpi an deſſen Stele befördert malen ſchreiben erlaſſen zu haben und er verneine das gar nicht; denn er habe 
— Unfere Finanzen find in dem deſperateſten Zuſtande, die Quellen der alte Republikaner in die Nationalverſammlung ſchaffen, er habe die Re⸗ 
öffentlichen Nevenuen fließen in der allgemeinen Zerrüttung immer fhär- publik wahrhaft gründen wollen. Man ſolle ihm aber ein Beispiel nennen, 
licher. Für die kommenden zwei Monate ſtehen nur 700,000 Fl. t wo ein ſolcher Kommiſſar unpaſſend gehandelt habe. (Allgemeines Geläch⸗ 
in Ausſicht, und doch iſt, nach dem Ausdruck des Finanzminiſtere offutd, ter.) Den kraſſen Fall mit dem Polizeikommiſſar Riancourk in Havre führte 
der Tag glücklich zu preiſen, an dem nicht 100,000 Fl. verausgabt En en er auf die Empfehlung deſſelben durch den geweſenen Präſidenten der Na⸗ 
müſſen. Koſſuth bat daher vom Repraſentantenhauſe die Ermächtigung tionalverſammlung Buche; zurück. Ueber die Beförderung der Expeditionen 


15 2 von 1 Mill. Ungariſcher Banknoten verlangt und nich gegen Belgien, Deutſchland und Savoyen ſchlupfte er durch Aufſtellung 
vieler Anſtrengung erhalten. von Behauptungen hinweg, wie die, daß drei brittiſche Kriegsſchiffe in der 


Oravicza (im Banat), 20. Auguſt. Der geſtrige Tag war für die 5 5 } 8 
ee 
Ruhmeg zugleich. Dieſe Stadt iſt der einzige Punkt der Illpriſch. Ba. geſturzten Regierung geweſen ſei. Sodann erinnerte er an feine flete 
nater Militairgrenze, welcher ſich der Serbiſchen Inſurrection nicht an⸗ bewieſene republikaniſche Geſinnung während am 24. Februar die Häup⸗ 
geſchloſſen hat, deſſen Bürgerſchaft den ſonſt offenen, am Fuß eines ter der Oppoſition das Heil Frankreichs nur i einer Ne entſchaft geſucht 
Hergabhanges liegenden Ork durchaus verbarrikardirte und gegen die hätten. Die rothe Republik, mit der man die e eh 0 fle 
Aufrührer mit ihrem letzten Tropfen Blut zu vertheivigen feſt entſchloſſen fei ein les es Phantom; te eriſtire ar nicht. Allein die ſich fühlbar 19 2 
war. Seit mehreren Tagen bereits war Weißkirchen durch ein Inſurgen⸗ chenden Wedel 1 0 feine K 15 lion: 11 1 . iel 2 
tenkorps bedroht, aber ſtets ohne beſonderen Nachdruck erfolglos angegriffen. A e 8 Er und eie 1 nothwendig ſeien vie Bat 
Am 19. August früh 4 Uhr nun überfielen die Infurgenten die operhalb Familie und 1 Hes ˖ Allei 111 5 Freunde ſeien entſchieden für. je 
Weißkirchen mit 35 Mann und einer Kanone beſetzte Redoute, ſtürmten Gente ihre Rechte. Allein, ſei das ins Findelhaus gelieferte Kind. 
dieſelbe, tödteten oder verjagten die Beſatzung und begannen dann einen ſe das vom Elend zur Schande herabgewürdigte Weit etwa ein Kennt 
eorbnelen Maſſenangriff auf die Stadt unter dem Donner ſchweren Ge. zeichen der Familie? Im Beſitze ſahen auch fie die Baſis der Freiheit. 
chützes. Kaum hatte aber der Angriff von außen begennen, kaum war die Sodann babe man ihm bei Gelegenheit feiner Vorſchläge zu Leihbanken 
wehrhafte Mannſchaft an die Barrikaden getreten, als der illyriſche Theil on d Seer dere machen zu wollen; allein was ſeien die 150 
der Weißkirchener Bewohner im Innern feindlich auftrat, auf die Barrika⸗ fart er Bank geliehenen Millionen anders? Die Vereinigten Staaten er⸗ 
denkämpfer rücklings feuerte und den Ort an mehreren Punkten zu gleicher därke er gefährdet, weil der Staat dort zu viel Grundbeſiz habe, und wies 
zeit i Aber trotz der Feinde von innen und außen, troß des wü- | m ee ben 00 f e 
thenden Angriffs ihrer nach Beute und Raub lechzenden Gegner blieb der ’ 2 er eus idigungsrede ſelbſt ab; auf ſei⸗ 
Muth Weißkir fa re Eine See dene durch Verrath von den Wunſch vertagte ſich die Verſammlung um 6 Uhr bis 77 Uhr. 
ihren Vertheidigern entblößt und von den Angreifern genommen wurde, öff⸗ In dieſer Abendſitzung, welche die Nacht durch dauerte, ſetzte zunächſt L. 
nete die Stadt; aber deſſenungeachtet wurden die eingedrungenen Feinde von | Blanc feine Vertheidigung fort. Die Ausſagen des Abg. Trelat, daß L. 
den Bürgern und Garden mit wahrhaftem Heldenmuthe zurückgeworfen. So Blanc Hrn. Emile Thomas, dem Direktor der National werkſtätten, Anträge 
8 in fin eilf 5 5 e mehr als 100 Häuſer im Innern e Mrs 15 8 der Redner eine Lüge, die auf einem 
adt in Flammen flanden und bis die Feind R ei Genannten haften bleibe. er geweſen p 28 
großem Verluſte geſchlagen und garüdtgehrda endlich bei Ankunft einer verlas eine lange Rechtfertigung. Vom ine 
don Werſchetz zu Hülfe geeilten Kavalerie-, Infanterie- und Artillerie- trag des Generalprokurators vom Appellakionsgericht in Paris angekündigt, 
abteilung bis über die Nera in das Gebirge zurückgeworfen wurden. welcher die Erlaubniß der Verſammlung zum gerichtlichen Verfabren gegen 
1 Korreſpondent bringt in einer Nachſchrift entſetzenerregende Details. L., Blane und M. Cauſſidiere als Betheiligte bei den Ereigniffen des 15. 
18 die Serben in den illoriſchen Stadttheil eingedrungen waren, ſchlachte⸗ Mai und 23. Juni verlangt. Es entſpann ſich darüber eine ziemlich tu⸗ 
ten fie Weiber und Kinder der Deutſchen ab, welche vereinzelt unter ihnen] multuariſche Verhandlung. Der Abg. Bae ſah keinen Grund zu dem An⸗ 
wohnen, und begingen die ſchändlichſten Grauſamkeiten, ſodaß nach Ver- trage und nannte dag Ganze einen Theatercoup. Gen. Cavaignac wider⸗ 
drängung der äußern Feinde die ganze Muth der Weißkirchner ſich gegen ſprach; der Antrag ſei nicht ein politiſcher, ſondern Folge der gerichtlichen 
den innern Feind wendete. In Folge deſſen begann zwiſchen Illhriern und Unterſuchung. Endlich nahm die Verſammlung in Betreff des Berichte 
Deutſchen in Weißkirchen ſelbſt eine Mordſcene, die zu entſetzlich iſt, um einfache Tagesordnung mit großer Mehrheit an. Ueber den Antrag des 
keſchrieben zu werden, und welche mit der Vertilgung Alles Deſſen endete, Generalprokuratorg entſchied man ſich zuerſt mit 492 gegen 292 Stimmen 
was illpriſchen Stammes iſt. Die Inſurgenten ſollen inzwiſchen wieder für die fofortige Diskuſſton. Hier verließen L. Blanc und Cauſſidiere den 
Verſtärkung erhalten und Weißkirchen neuerdings eingefchloffen baben.) Saal. Die Autoriſation zum Verfahren gegen L. Blane wegen des 15. 
N JJJ%/ ar aa Gr ha 
elsien. 268 Stin rechen, in Betreff der gegen Cauſſidiere wegen 
Brüſſel, 29. Auguſt. Der 0 er de Gand“ 30 Sid eee ura zee eee 
e Nachmittag wurde Herr Louis Mane Frangeſſ r Bolt HN ens zum 28. A gerte, „ e 
n Gent derhaftet, nachdem man ihn ſchon aan ren Sfb etern g 115 Re ; u e f | 
. Ein Polizei⸗Agent war auf ihn aufmerkſam gemacht worden und a no. RS IE: Der Independant de POuest, eins der Haupt⸗ 
eng feinen Kamen und Stand anzugeben, worauf Louis Blanc ſich fofort zu er- organe der legitimiſtiſchen Partei, erklärt ſich für ermächtigt, offiziell an- 
ennen pt mit dem Bemerken, daß er mit keinen Legitimations⸗ Papieren ver- | zuzeigen, die Prinzen der Familie Orleans hätten anerkannt daß der Herzo 
7 0 Ie führte ihn nach dem Büreau, wo ein Polizei-] von Bordeaux der rechtmäßige Thronerbe Frankreichs ſei. Sie hätten 5 
rte. Er erklärte, am Sonnabend Morgens 6 uhr in Folge ] alle ihre Anſprüche Verzicht geleiſtet (2) und ſich zugleich verpflichtet, der 


des Votums, welches zu feiner gerichtli 0 > - 1 75 und b 9. v. 
Serſanmalſng WErläfen und ft 157 15 Ei ng Auen, die National- | Wiederherſtellung der legitimen Monarchie kein Hinderniß in den Weg zu 


einen Proteſt gegen den gefaßten Beſchluß zu ent haben, um vort legen, ſobald die Republik in Frankreich als unmöglich erkannt werden 
zuzeigen, daß er ſich nur deshalb dub dani a an ch K 57 (2) Daſſelbe Journal fügt hinzu: „Die Nene iſt 
da e Da a Te lere deren her ae mn 0) 
ö werlaſſen, jet Sonntag Morgen in Lille angelangt und e adie ſind noch immer ſtärker militairiſch beſetzt, als 
, , u dee Mn Kochen fen de 
erſon auswelfen konnte, würde er einſtweilen nach dem Stadt efäng hi a dee AR ae Viele Werkſtätten, welche in der jüngſten Zeit nur 
x 45 3 J iß abge⸗ rei Tage wöchentlich arbeite et n i 
e , "7777, Mb I im San, in 
eweſen, mit i erklärte, es ſei ſeine Abſicht — Das Scho du Nord m i { 
fer zu Gegeben. 2 ee ee e e N = ben SHaliapalarbetentähen zu alle a Arbeit N chſteclen a Tal 
falls er De bee zu ihm, um ſich zu feiner Verfügung zu -felen, der Male nach ben ae e 5 er Als führen 
2 e ging, folgte ihm ein Haufe von mehren 
8 Nen Perfonen, ſchrie ihn an, prügelte 1555 endlich packte man ihn an 
Slane ir klalt unterrichtet wurde, ertheilte fie sogleich tehle und würde ihn erwürgt haben, wenn nicht einige Bürger ihn 
zen deem besten Aue legende zu fegen. Diefe Entfpeivung onnte | vefteit und ir ein Haus geführt hätten. Die Arbeiter wurden nun ſo 
von len überzeugt find, felbßt zegriſf g Pale err Lauts Diane, wie wir es] drohend, daß 5 eſchlagen ward. Beim Erſcheinen der Na⸗ 


———— 


egelff, daß er ſich jedes Schrittes zu enthalten ] tional ire eini 
05 garde flohen die Rußeſſ ber noch dem Maire einige 
unte, die innere eben in Belgien zu gören J Fenßer ein. Die Nationa Ile, Bart ler meh unter ben Waffen 
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Am 25. August. erließ der Maire mit Zuſtimmung des! en eine Ber- “ Bermiſchte 3 ü ur enn VE0h 
fügung, Welche di Hen eder gn er en Exceſſe und ſch Mach richzen Lane re 22 
wegen der Weigerung der Arbeiter, Stückarbeit anzunehmen auflöſt, den Stettin. Am 30. Auguſt find als erkrankt angemeldet „ 8 
Arbeitern jedoch bis zur Bildung von Vereinen für Stückarbeil Unterſtüßung 5 9 9 2 N ai eben, en uf ee A 
zuſagt. W Am 31. Auguſt als erkrankt ene B e e e „ 

i th f ſterben „ dig e ie 

Lyon, 23. Auguſt. Es kommen noch immer Truppen bei uns an, Bi.iͤs incl. 31. Auguſt als erkrankt angemeldet. 110 1 

um die nach dem Hauptquartiere des Alpenheeres abgegangenen Mann⸗ a blieben in der Behandlung.. 09, 


ſchaften zu erſetzen. General Dupinot hat vor einigen Tagen ſämmtliche F Nr aa in 
Standquartiere inſpizirt und ſich überzeugt, daß der Geiſt der Truppen ein b 70 ö Wet 1 : i Bit 
Triegeriſcher iſt: ſie wollen um jeden Preis den Italienern zu Hülfe eilen. 0 etreide: Bericht. i 
Oudinot ſelbſt hatte gar zu gern geſehen, daß ſich die Regierung für be⸗ f Stettin, 31. Auguſt. * 
waffnete Intervention eneſchieden hätte. Jeden Tag treffen Keukiere aus „Roggen in locg für s7plünd. Waore 331 Thlr. gefordert, 85 — Söpfünd, mit 
Paris hier ein, welche alsbald nach Grenoble und den Hauptſammelplätzen [322 Thlr. ber, pr. Sept. — Okt. 32½ Thlr. Br., 32—32½ Thlr. G., pr. Grub 
der Truppen abgehen. Heute ſagt man, die Armee habe Befehl erhalten, jahr 1849 36 Thlr. Be, 35 Thlr. G. 5 e 
ſich mehr nach der Gränze zu bewegen. Für die nächſten Tage find be⸗ Rüboel anziehend, in loco 10% Thlr. und pe. Sept. — Okt. 10 Thlr. 
trächtliche Verſtärkungen angekündigt. Es find den Militair⸗Diviſtonen in 957 pr Oft — Nep. 40%, Thlr, Nov. Dez. 10%, Thlt., pr. Jan Ser. l 
Beſangon Weiſungen zugegangen, einen Theil der verfügbaren Truppen Mätt 10, para 10 0 0 Geld und Brief. N on 037 
“yorrücen zu laſſen. Bei alldem glauben wir noch immer nicht, daß die aus eier Dh iöf al Fer feſter e 50 erſter Hand 605 Stelle und 
Armee den italieniſchen Boden betreten werde. Hier find zahlreiche Flücht⸗ J dis Okt. 20% 1 110 ae a Yo mit Fäſſern 20% % Gd, pr. Seht 
linge von den Truppen Karl Albert's angekommen. Es find meiſtens he⸗ 5 ls \ 


mittelle Offiziere, Den Dürftigen iſt der Weg größtenfheils veriperis, n 5 N - 
g Berliner Börse vom 31. August. 


Straßburg 28. August, Heute für Truppen aach ee SER | Anlanische Fonds, Plandbriefz, Kommunal-Papiere w 


Rage abgegangen, denen in den nächſten Tagen noch mehrere Abthei⸗ 


ungen folgen werden. Auch aus Kolmar, Belfork und Veſoul find Mann⸗ ‘old Öanpse 
fihaften nach derſelben Richtung aufgebrochen. Es ſtehen für die nächſten 2 Geld- Course: 10 Mi 
z „Wochen überhaupt große Truppen bewegungen 5 Newer In Med Zinafues. | Brief | Geld I Gem. Zinsfuns: | Bıief ] Geld. Gem 
iſt Befehl eingetroffen, 1 e e auf den Kriegsfuß zu ſetzen t schuta-ken. 35 75, 74 Kur- Nm.Plübr. 43 902 90 
und dieſelben zum Abmarſche bereit zu halten. Bü den. 885 Er Schig en ar 2 f enn ne 
„Nm. Schidv. 34 — ö do. Lt. B. gar. do-. 134 | — — 4 
5 t 1 U 1 E u. Berl. Stadt- bl. An — 5. pr. Bk-Antb-Sch, So. 89 | E., 889 
{ | Westpr. Pfubr. 21 — 794 h Ge . 399 
Nom, 17. Auguſt. Der Konig von Neapel hat heftige Sagen ein⸗ Cros. Posen de. 4 — | 965 Friedttechat er f l 
gelegt, wegen der ſchaͤndlichen, rückſichtsloſen und alles Völkerrecht höhnen⸗ go; a 32 794 18} Aud.Gläm.astir. — | 123 127 . 
den Weiſe, mit der er ſeit Monaten von der römiſchen Preſſe ungeahndet an Ar 31 5 852 piscalte — 37 4 
behandelt wird. Da er, ſchon früherhin ähnliche Reklamationen gemacht h El Lass 


haben mag, jo hat er diesmal die Drohung beigefügt, ſich ſelbſt Recht zu 
verſchaffen, falls ihm ſolches von Seiten der Regierung nicht zu Theil 
werden ſollte. — Nun wird auch Oeſterreich mit feinen Rechtsanſprüchen 
an die Reihe kommen. Ein öſterreichiſcher Kommiſſar wird hier, wie es 
heißt, in Kürzem erwartet. Geſtern Morgen traf ein öſterreichiſcher Kourier 
von Mailand ein mit Depeſchen, welche Radetzky ditekt an den Papſt ge⸗ 
richtet haben soll. Niemand hat von ihrem Juhalt erfahren (Pr. Ztg.) 


Russ Hansb. Cert- W | Poln. neue Pfäbr-]| 4 
do.b. Hope 34. 4. . | do. Part. 800 Fl. A 
do. do. I. Anl. 2 do. do. 400 Fl. 
do. Stiegl. 2 4 K. 81 llamb. Feuer-Cas gg 
do. do. 5 A. do. Staats- Pr. Au 
do. v. Rthsch, Lst. Holl. 202 0 lut. 
do, Polu-Schatze) HNurh. Pr. O. 40 th. 
do. do. Cert. l.. A. Sard. do. 36 Fr. 
dgl. L. B. 200 Fl. N. Bad. do. 35 Fl. 
Pol. Pfdbr. a. a- C. 5 


wo 
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Großbritannien. 


— Die Charkiſtenverbaftungen in Londen, Mancheſter, Bradford ꝛc. 

dauern fort. In letzterer Stadt machten am 24. Auguſt zwei ſtarke Po⸗ 

lizeiabtheilungen eine nächtliche Runde durch die verſchiedenen Clublokale, 
und verhafteten die dort Anweſenden, zehn an der Zahl. 
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Eisenbahn -Actien. 


—— — 


ä — — — — — — 


3 > 
— Nach einem Briefe des „Globe“ aus Dublin vom 23. August be⸗ E = 
findet ſich die Perfon, welche die wichtigſten Ausſagen über die irländiſche stamm Actien. z 3 Tages-Cours. Priorit -Actien =|Tages- Cours, 
Verſchwörung gemacht hat, gegenwärtig im Schloſſe von Dublin. Das 5 8 f Are 
Blatt nennt natürlich keinen Namen, deutet aber an, daß der Betreffende — N N 
ein Mitglied des vollziehenden Ausſchuſſes der irländiſchen Konföderation peil. Aub. Lit. . 15 44488 6. Berl. Aube : 483 % 
und ein eifriger Sprecher in den Komitee ⸗Zuſammenkünften geweſen und do, Hamburg ö | 412; 69 1%. 75 ee 1100 Bi Be u G, 
keſſer unterrichtet ſei, als alle anderen Mitglieder, mit Ausnahme der be⸗ do. 8 l eg 1 e U Be ae gor i 5 875 9.255 
deutendſten Führer. Seine Ausſagen vor Gericht über die Ausdehuung Magd ld ai Ida 7700 190 Magus igen ital A 
der Verſchwörung und die auswärtige Unterſtützung, die wohl blos auf al elfter Wen Heller Tg „ HANTEOET 
Frankreich und Amerika ſich beſchränkt habe, würde großes Erstaunen er⸗ aur Tiinfioger 4544 ha A e ee 901 fee 
regen. Die durch die Charkiſtenverhaftungen neuerdings in London ge- (blinden 4 — 775 hau. Rhein. v. Staat gar. 3 —-— 
machten Entdeckungen zeigen, auf welche Elemente in England ſich die do. Auchen 4. 456 ©, do 1 Priorität | Aut 6. 
Konföderirten verließen, und wären die Führer nicht eingezogen worden, [ Uoun-Cös . „ „4 — 1 00 . 4 Gr 
bevor ihre Pläne zur Reife gelangten, ſo wäre in der erſten Woche des Düsseld „Elberfeld 4470 C. Aide e 1 
Septembers Irland, England und zum Theil Schottland mit Mord und RR Makel 1 B. RE ae 15 
Brand verheert worden. Aus den Provinzen verlautet nichts Neues. RATEN 315 aa TEENS 900 IM a 
Das amerikaniſche Schiff „Ocean Monarch,“ mit 360 Auswanderern Oberschles. Latr. 4 34 6923 8.921 b. 4, ee : 43170} ü. 
an Bord, iſt vorgeſtern bald nach ſeinem Auslaufen aus der Merſey auf⸗ 1 Rus 3 Ir 6011 8.9276. e cee 40 47 11 
gebrannt; etwa 100 Perſonen ſind umgekommen. Die Urſache des Bran⸗ Breslau-Freilug. 45 — on. 60 erg | 3 5 5 5 
des ſoll geweſen ſein, daß ein Paſſagier in einem Ventilator, den er für | Miakancüherschten 447 b u B. Steelevabeuer 577 6. 
einen Kamin hielt, Feuer aumachte, Die braſilianiſche Fregatte „Alfonſo,“ J "Bergisch-Märkische + al 581 0. * | Breslau-Freihurg 14 
welche ſich, mit dem Prinzen von Joinville und dem Herzoge von Aumale | stargard- Posen 469 .f 0 5 
am Bord, auf einer Luftfahrt: begriffen, in der Nähe befand, trug viel zur uittungs- | Ausl. Steam in- 
Rettung der Uebriggebliebenen bei. f Bogen. = Actien. 
\ . 1 Berliu-4nhalt Lit. B. 460 . Dresden-Görlitz . 4 mn ns 
1 ö ; BER, 0 868 8 7b u. G.] Leipzig-Dresde 
Fe en. rr | Culackn 2) 1 
Konſtantinopel, 14. Auguſt. Ein Schrelben aus Perſien im heutigen Auclictl-HMiastrieht .. 430 ker Süchsisch-Bayetische. |. 4] — 77 
„Journal de Conſtantinople“ melvet: „Der Gouverneur von Salmas hat durch Thür. Verbind.-Bahs 4%%ů9o—ꝙ iekaheis 492 B. 
enen Gourier aus Teheran die Nachricht erhalten, daß die Inſurgenten von ] Ausz. Auittgs. en eee 
Khöraſſan die Königlichen Truppen gänzlich aufgerieben haben, und daß die mogen. Mecklenburger 4354 bz, 
Hauptſiadt ſich in der größten Unruhe befindet. In Salmas fürchtet, man ſehr [ Lade. Benbach 21 Kl. 490 — ’ 
eine Hungersnoth, weil die Hrufehreden. bereits die Hälfte der Aerndte vereehrt “ pesther 200 FI. 480 — f 
haben und alles zu verheeren drohen. 11 . Kried,-Wilh «Nordb. 4085 454 44 zu 45 a 
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Die Cholera hat in Konſtantinopel noch nicht nach gelaſſen. 9 


Barometer: und e e ee 
bei C. F. Schuls ed. — 
a lMorgens| Mittags Abende, 
8 15 10 be | 40 Uhr. 
33787“ 


Konſtantinopel, 16. Auguſt. Die Miniſterialveränderung, welche 
Reſchid⸗Paſcha ins Minifterinm’ ohne Portefeuille zurückgebracht, hat jetzt 
erſt ihre volle Wirkung erhalten, indem vorigen Freitag derſelbe wieder 

zum Großvezier ernannt worden iſt. Der hisherige Großvezier Saxim⸗ 

Efendi iſt in Disponibilität geſetzt. Zu gleicher Zeit iſt der thätige Ali⸗ 

Paſcha wieder in die für ihn paſſende Stelle des Miniſters der auswärtigen 

Angelegenheiten eingetreten, und der träge Rifaat⸗Paſcha dieſer Stelle 

enthoben und zum Präſidenten des hohen Juſtizraths ernannt worden. ——. 
Die Cholera führt in ihrer räthſelhaften Natur fort, in der Hauptſtadt 
und noch mehr in den Provinzen ihr Unweſen zu treiben; in Aegypten ſoll 
namentlich der Markt von Tantah, wo über 250,000 Menſchen zuſammen⸗ 
ſtrömen und zugleich ein großer Sklavenmarkt iſt, zum Ausbruche der 

Krankheit und zu ihrer raſchen Vorbkreitung beigetragen haben. (D. A. 3.5 


Monat Auguſt 


Barometer in Pariſer Linen 31 337,44 337,64“ 


g auf 0e reduzirk. 3 an el ＋ 1% 
Thermometer nach Rͤaumur. . 1 ig 15 5 5 ir 


N Ag Beilage. 


Beilage zu No. 1200 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 
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Deutſchland. 


Die Deutſche Zeitung 
Verſammlung befindet ſich 
kritiſchen Lage und wird ſich 
aug mit Ehren berooraugeben, 
Plakat des demolratiſchen Klub, 
richt mittheilte, zeigten wieder einmal naß 

echheit die repüblikaniſche Partei ihren H 
5 zu ſteigern ſich nicht entblödet. 


ihrer ganzen Kraft 
deſſen Schlußſa 


1 


egen den 


zenlos leichtſinniges Treiben dulden wollen. 


Ker und darum ſtellte das 


5 ie nd Sicherheit in nahe Ausſicht. 7 
er öffentlichen Ordnung u cherh 5 Gate ine Ne 


firenge Handhabung der Ordnung auf Grund 


ung bringen, nachdem der beſte Wille unſerer Bürgerwehr, die Di 

1 55 Ri bei dem Mangel einer militairiſchen Organijation ſich 

Allerdin A e vorauszuſehen, daß mit einem 
1 


uchtlos erwſeſen hatte. erding 
olchen Geſetze über die republikaniſ 
und deshalb ſahen wir ſie alle ihre 
blick der Entſcheidung gerüſtet zu sein. 


adt des republikaniſchen Deutſchlands ernannt, nicht umſonſt hat man 
1055 Monate kang il fler Zurückgezogenheit die treuen Rn in den 
! en eſtärkt und ermuthigt. 
ng aller demokratiſchen Vereine Deutſchlands“, 


oſtbaren Lehren der Demokratie“ 
derung des „Ceutrglverei 
welchem ſich der märkiſche Krei 
von Berlin angeſchloſſen, hatten 
ber Bene Stelle im 

der 


7 1 


gen würden, 
der mit dem 
und mit aufge 
heit“ in die ( 
loſeſten Verhöhnungen! 
bewieſen, welche Freiheit die 
Unter ſolchen Umgebungen follte heute 
der Regierung beginnen. 
Abtheilungen nicht kam, 
ſo wichtiges, ſchon ſo 
ründlich zu berathen, 
o ſchnellen Berathung 
Umſtand finden; 


1 Geſetzesentwurfe ihre 
iniſterium! zu den 


chanze zu ſchlagen. 


= . 


weil ihnen die Zeit 


oder zu wahren. Wohl iſt es auch möglich, da 
wie der Abg. Koſch zur 
wurfes noch nicht 
von dem Eindrücke 


gierung 5 eine 
einer der nächſten Sitzungen bereitwillig an. 
merkt der Miniſter⸗ Präſident, eine 
Nur die Dringlichkeit, 


ſo ſchleunig, als es die 5 
Schooße der . An Ka 
falls möglichſte Beſchleunigung. 

öffentlich auffordere, ſich feiner ö f 
bende umzuſtürzen, wo das ſouveraine Volk, 


en möchte. 


Miniſter tritt und ihnen ſtatt der Volksvertretung Mißtrauensvota abgiebt, 

verwüſtet und die Geſandten der befreundeten Mächte 
einem ſolchen Augenblicke bedürfe es keiner weitern Moti⸗ 
Wachsmuth iſt gleichfalls 
rathung des Entzdurfs. Während die Verſammlung i 


ihre Wohnungen 
gefährdet — in inem 
dirung der Dringlichkeit. 


i eng en d 

Sollte es mit der Organisation unſeres ſtädtiſchen 
Krankenhauſes nicht vereinbar ſein, dem M.⸗R. Ur. 
Müller Gelegenheit zu bieten, bei den ſchwerſten in 
demſelben vorkommenden Cholera⸗Fällen das von ihm 
in No. 167 d. Bl. ſeinen Kollegen empfohlene Heil⸗ 
verfahren anzuwenden? 15 

Drei oder vier von ihm behandelte Fälle berechtigen 
nicht zu einer Folgerung aus der dabei in Anwendung 
8 Heil⸗Methode oder gar zu einer dringenden 
ffentlichen Empfehlung derſelbeu. 


— — Barmen as 


Zur Berathung in der Schüzen,Angelegenbeit der 


Bürger werden die Mitglieder erſucht, heute Abend um 
7 Uhr im Schützenhauſe ih einzufinten. 
lſaſſer. Oynhaußen. 


Offieielle Bekanntmachungen. 


Poe a m a 


Am 11ten Auguſt d. J. iſt im Haff am Vorlande 


des Rittergutes Dargen im Waſſer ein männlicher 
Leichnam, zwiſchen 40 bis 50 Jahre alt, eirca 5 Fuß 


2 Zoll groß, von unterſetzter Statur und kurzem Halſe, 
efunden worden. Im linken Ohr befand uh 40 


leiner gelb metallener Ohrring, auf dem Kopfe befan⸗ 
den ſich wenige ſchwarze Daare; er war faſt 925 flat; 
das Geſicht war wegen der bereits eingetretenen Ver⸗ 
weſung nicht mehr zu erkennen. Andere befondere 


e 3 — 


ſchreibt aus Berlin: Unſe geordneten⸗ 
in dieſem Augenblicke in einer eigenthümlich 
erinnern müſſen, um dar⸗ 

Die Ereigniſſe des 21. Auguſt und das 
Ihnen mein letzter Be⸗ 
r Ruhe, bis zu welcher 
ohn gegen den Willen des Bol- 
Es wäre eine e 9 
{ eiheit und Ordnung, hätte man länger ein ſo greu⸗ 
Geiſt der Freiheit und O 15 AH hin fee 5 
en werden, um die Wiederholung ähnlicher Gewaltthätigkeiten zu ver- 
11 Men einen Geſetzesentwurf zum Schutz 


länger 


artei der Stab gebrochen wurde, 
Kräfte entfalten, um für den Augen⸗ 
Nicht umſonſt iſt Berlin zur Haupt⸗ 


sverein und ſämmtliche demokratiſche Klubs 
für den Abend eine Verſammlung an der 
Thiergarten zuſammenberufen. 
eutſchkatholik Dowiat und feine Geſinnungsgenoſſen, ö 
mit blutigen Bildern einer neuen Revolution, welche weiter gehen würde, 
als der 18. März, der nur den Krämern zur Herrſchaft verholfen, zu er⸗ 
füllen; wohl verſtand er es, grimmige Drohungen zu ſchleudern gegen das 
Miniſtertum und gegen diejenigen Abgeordneten des Volfes, welche es wa⸗ 
Zuſtimmung zu ertheilen. Nie⸗ 

affen — erſcholl es mehr als einmal, 
obenen Händen gelobte man, Gut und Blut „für die Frei⸗ 
Ein Hoch auf Heer und die ſcham⸗ 
nungen unſerer Vertreter in der Paulskirche und in Berlin 
die fanatiſirte Schagr zu ſchützen entſchloſſen war. 
die Berathung über den Entwurf 
Wenn es dazu aus formellen Bedenken einiger 
zu kurz geſchienen hatte, ein 
beſeſſene Freiheiten wieder beſchränkendes Geſetz 
und überdies der Gang der Geſchäftsordnung einer 
widerſprach; ſo mag man darin einen glücklichen 
denn auf beiden Seiten wird man Zeit haben, die unge⸗ 
meſſene Freiheit, deren man bisher genoß, mit Bewußtſein zu beſchränken 
ß die Regierungsvorlage, 
Rechtfertigung ſeiner in der Bergthung des Ent⸗ 
zu Ende gekommenen Abtheilung anführte, nicht wenig 
des Schreckens, unter welchem er entſtanden, 
trägt und deshalb ganz natürlich etwas Terroriſtiſches enthalte. Die Re⸗ 
ſchloß ſich dem Verlangen einer Ausſetzung der Berathung bis zu 
Sie fer weit entfernt, be⸗ 
Uebereilung der Berathung zu billigen. 
nicht der Eindruck des Schreckens, 
Wunſch äußern laſſen, ie Erhaltung der Ordnung und des Vertrauens 
Umiſtände irgend geſtatteten, ein Geſetz aus dem 

0 Jacen wünſch eben- 

In einem Augenblick, wo man das Volk 
„Thatkraft“ zu erinnern, um alles Beſte⸗ 


Freitag, den 1. September 1848. 


Unſere Abgeordneten⸗ 


Deun nur 


die Ordnung 


Eine Auffor⸗ 


m 
Wohl verſtand es 
die Gemüthet 

} 


in Polen einzurücken. 
an ſich 
das Heer eine gro 


haben ſie den Theil freigelaſſen. 
Staate beziehen ſollen. 


für eine baldige Be⸗ 
m Begriff ſtehe, eines 


+ 


Kennzeichen waren nicht vorhanden. Bekleidet war die Ex; 


Leiche mit einer grau leinenen Jacke, blau warpenen 
Weſte mit zwei Reihen Hornknöpfen, in deren linker 
Taſche ſich eine graue Ziehbörſe mit 2 Stahlringen 
befand, welche ein 4 ggr., ein 2 ggr., einen Dreier 
und ein 2 Pfennig⸗Stück enthielt, ferner mit einem 
ſchwarzen Camlot⸗Halstuche, mit Tragebändern von 


Fabrik⸗Arbeit, mit eingewirkten Bildern und einer In⸗ 


ſchrift, von der die Worte: 
7 7) Guſtay Adolph“, t 
„Proteſtanten“, 


lesbar waren, mit grau leinewandnen langen Hoſen, 
blau wollenem Bluſenbemde und gestreiften grauen 


Garnunterhoſen und barfuß, 


Alle diejenigen, welche über den Verſtorbenen Aus⸗ 


kunft geben können, werden hierdurch erſucht, uns ſolches 


innerhalb 8 Wochen mitzuteilen oder ſich bei der 
nächſten Gerichtsbehörde vernehmen zu laſſen. Koßen 


entſtehen dadurch nicht. 
Uſedom, den 24ften Auguſt 1848. 
Das Patrimoniglgerſcht Dargen und Waſchenſee. 


Verlo bungen. 
Die Verlobung unſerer Tochter Emma mit dem 
Kaufmann Herrn J 
0 N zeigen. 
"Stettin, den Stfsn Auguft 8s. 
3 J. Wilsnach und Frau. 


man nicht Gefahr laufen, unter dem Eindrucke der eine ae 
e 


den, und einen blutigen Zuſammenſtoß um jeden Preis herbeizuführen. 
gehört in der That eine 90 gas Geduld dazu, mit anzuf 1 108 


Schauspiel zu Ende, und die drei zur Allarmwache conſißnirten 
konnten um 11 Uhr wieder abmarſchiren. Br. 3.) 


Rußland und Bo le u. 


Warſchau, 20. 18. Polen iſt gegenwärtig mit 0 e Militalr 
J und anderen 


überſchwemmt. Außer de 
ſteht noch eine ungeheure (2) Macht von 70,000 Mann 


Citadelle wurden ſammtl 


en angewieſen und eine Penſton 


8 e 
dieſem Rufe getreu, vor die Die neue Stettiner Zeitung behauptet in der heutigen Nummer, daß unſer 
dieſ fe g . Bericht über die Verſammlung der Brennerei⸗Beſitzer Bon Unwahrheiten, ae 
Unſer Bericht beruht auf der gleichlautenden Ausſage von zwei Ohrenzeugen. 
Wir fordern die Neue Stettiner 3. auf, die angeblichen Unwahrheiten im Eine 


zelnen nachzuweiſen, widrigenfalls wir ihre Behauptung für eine 
erklären. Stetlin, den 26ſten Auguſt 1 Wülucg bir king Berfeupp ng 


Eduard Walter in Paſewall be⸗ 
ehren wir ung hierdurch anzu A 


1 


uſammenrottungen und Unruh 


zahlreichen Lagern bei Warschau Stell 


bereit, jeden Augenblick 


„Geſchütze befinden ſich in polen 1200. Die gemeinen 
Soldaten zu beſtrafen iſt ohne höhern Befehl nicht ant und iſt den Af 
frenge aubefoßlen, ſich nach dieſer Vorſchrift zu richten. In kurzem ſollen hier 
10,000 Doniſche Koſacken ankommen. Auch wird det Kaiſer erwartet und werden 
bereits nen zu feinem Empfange getroffen. Die Behörde hat unter 

e Summe Geldes als Geſchent vertheilen laſſen. Von der 
Citadelle wurd i jche politiſche Gefangene entfernt. 
nach Sibirien en m a die Kaukaſiſche Armee geſleckt und ein 

f iele Sibiriſche Gefangene bat der Kaiſer begnadigt, 

aber nicht geſtattet, nach Polen zur ee c een der uf 
in Volhynien und Podoli | 


Ein Theil wurde 


nen 

nen der Aufenthalt 

immt, die ſie vom 
(Bresl. 3.) 


strrteidteanmnd Anır 


ren. 


Es wurde i 
be 


Die Redaktion der Norddeutschen, Zeitung. 
Eutbin dun ge n. 
Die heute in der erſten Frühſtunde erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau eu ife, geb: 8 115 
von einem geſünden Töchterchen, beehre ich mich teün⸗ 
den und Bekannten ergebenſt anzuzeigen 
Stettin, den Aften September 1848. 
nee e duden 


777 


G Todesfälle. ur 
Nach kurzen Leiden entſchlief heute Abend / 

9 Uhr meine geliebte Frau Wilhelmine, 1985 

Riegel, welches ich Freunden und Bekannten permit 

tiefbetrübt anzeige; g 

Neu⸗Tornep, den often August 


1848. > 
Ft., Medow. 


Heute früh um. Uhr entriß mix der Tod nag 
langen Leiden meine inniggeltebte Fran Bertha, ge⸗ 


borne Pfeiffer, welches ich tiefbetrübt hierdurch, ſtatt 
jeder beſonderen e Freunden und Bekannten 
anzeige. Stettin, den Suiten Sant 


— em 


Auguſt 1848. 
9. Walter. 
ich 


Subholatiunen 
Noth ew Anbiger Verkau 


5 


f f. 

Von dem Koͤnkglichen Land⸗ und Stadtgerſchte 7 
Demmin ſoll das dell ele e 
Eten des Tuchtinders Jogann Gottliek Geſellius 

3) jügehötige, auf 


8506 Shir. Aa gr, IHR akgefäjhgne 


Wohnhaus, nebft Zubehör, zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
keinſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, 
am Aten Dezember, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſteſle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Real⸗Pratendenten werden aufgefor⸗ 
Vermeidung der Präcluſion mit ihren 
Grundſtück ſpaͤteſtens in dieſem 


— 


* — — — — EN EEEne 

f Auktionen. 

Zum Verkauf von kiefern Nutzholz, Eichen und kiefern 
Kloben⸗, Knüppel⸗ und Stubben⸗Brennholz aus dem 
Forſtreviere Falkenwalde, an Holzhändler und ſonſtige 
Holzkonſumenten, ſteht ein Termin auf 
den esſten September e., Vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthofe zu Falkenwalde an, wobel bemerkt wird, 
daß Meiſtbietender verpflichtet iſt, tel feines Gebots 
als Caution bei der Forſtkaſſe zu deponiren, oder wenn 
es ihm genehm, er auch das ganze Kaufgeld ſogleich 
bezahlen kann. 

Dit übrigen Bedingungen werden im Termine be⸗ 
kannt gemacht. 

Torgelow, den 30ſten Auguſt 1848. 

7 5 Der Königl. Forſtmeiſter v. Gayl. 


N Auktion in Grabow. 

Am Montag den 4ten September, Nachmittags zwei 
Uhr, ſollen in dem Hauſe des Schneidermſtr. Ganſch, 
dem Friedrichsſaal gegenüber, Möbel, Kupfer⸗ und 
Zinngeſchirre, ein Kompas, Seekarten, eine Guitarre, 
eine Flöte und Makulatur öffentlich verkauft werden. 


2 Brennholz Berkanf. 

Aus dem Königl. Forſtreviere Pütt ſollen am a5ten 
September d. J., Vormittags 9 Uhr, zu Püttkrug 
424 Klafter derb eingeſetztes, waldtrockenes, und zum 
großen Theile für Böttcher und Dachſplittmacher ge⸗ 
eignetes kiefern Klobenholz unter freier Concurrenz 
meiftbietend verkauft werden. Dieſe in den Jagen 25, 
79 und 84 reihenweis zuſammengerückten Hölzer be⸗ 
finden ſich der (keinem Stättegelde unterworfen) Waſ⸗ 
ſerablage an der Ihna eben ſo nahe als der Stettin⸗ 
Danziger Chauſſee. Zur Sicherſtellung der abgegebe⸗ 
nen Gebote wird der Ate Theil des Kaufpreiſes ſofort 
als Angeld deponirt, und ſind die bei Ober⸗ und Un⸗ 
ker⸗Carlsbach wohnhaften Förſter angewieſen, das Holz 

auf Wunſch der Käufer örtlich vorzuzeigen. 

Forſthaus Putt, den 25ſten Auguſt 1848. 
Dtiäer Oberförſter v. Fiſcher⸗Treuenfeld. 
9 — — — 
Verkäufe beweglicher Sachen. 
Extra feinen Arrge, die Flaſche 15 ſgr., bei 

e f Julias Lehmann, 

am Bollwerk und Heiligegeifiſtr.⸗Ecke. 


Lampen ⸗ Cylinder nit 
a nfehirme in allen Größen empfiehlt billigſt 
und Lampenſchirme in a . ral 
ein gute Büchſe ſteht zum Verkauf bei 
en 2 5 Skar sc, flugſtraße No. 980. 


Eine vollständige Einrichtung zu einem Material» 
Waaren⸗Geſchäft iſt e billig zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere durch C. Ortmeyer. 


Nermiet hungen. 


Gr. Paradeplatz No. 535 iſt eine freundliche Hin⸗ 
Aude ſowie auch eine Stube und Kabinet ohne 
Möbeln zu vermiethen, 

Ein Laden nebſt Wohnung in der 2ten Etage iſt 
ſogleich zu beziehen Frauenſtraße No. 925. 
Paradeplatz No. 526 iſt eine freundliche Hofwob⸗ 
rn en Kammer und Küche, zum ten 
Oktober zu vermiethen. 


Kloſterhof No. 1127 iſt unter billigen Bedingungen 
ein freundliches Stübchen, 3 Treppen boch, an eine 
einzelne Dame, oder an eine anſtändige Frau, die zu⸗ 
gleich die Aufwartung der Wohnungs⸗Beſitzerin über⸗ 
nimmt, zum iſten Oktober zu überlaſſen. 


Im Haufe No. 409 in der Breitenſtraße iſt am 
ifen September die Ate Etage miethsfrei. 


S raße No. 173 tft i 

Sl je ein Laden nebit 
22 der zwei Treppen hoch belegenen Etage 
zum iſten Oktober zu vermiethen. N 
Kleine Ritterstraße No. 810 iſt die zweite Etage 
zum iſten Oktober zu vermiethen. 
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Baumſtraße No. 989 iſt die 2tc Etage, beſtehend 
aus 3 Stuben, Schlafkabinet, Kammer und Küche 
nebſt Boden und Kellerraum, zum iſten Oktober zu 
vermiethen. \ 


Frauenſtraße No. 906 b. tft die Parterre⸗Wohnung 
und 3te Etage, jede von 3 Stuben nebſt Zubehör, zum 
} 9 zu vermiethenz des Nähere Frauenſtraße 

o. 879. 2 


Eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubehör iſt zum 
Iſten Oktober Neuetief No. 1068 miethsfrei Nähe⸗ 
res beim Wirth. 


Zum iſten Oktober — auch zeitiger, wenn es ges 
wünſcht wird — iſt in dem Landhauſe der Prinzeß, 
vor dem Königsthor, eine Wohnung, beſtehend aus drei 
Wohn⸗ und einer Kochſtube nebſt Kammern und Zu⸗ 
behör zu vermiethen. Näheres daſelbſt oder große 
Oderſtraße No. 17 im Comptoir zu erfahren. 


Schuhſtraße No. 860 iſt zum Aften Oktober d. J. 
die bel Etage, befiehend in 5 aneinanderhängenden 
Zimmern, Corridor und ſonſtigem Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere darüber im Hotel du Nord bier. 


Im Hauſe Kloſterhof No. 1124 iſt 


Schankgeſchäft betrieben, und 
Br 19205 Etage, aus 3 Stuben mit Zubehör be⸗ 
ehend, 
ſogleich oder zum iſten Oktober c, zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Adminiſtrator des Hau⸗ 
ſes, Controlleur Nicolai, Breiteſtraße No. 384 
wohnhaft. : 


Große Wollweberſtraße No. 566 iſt die gte Etage, 
beſtehend aus 3 Stuben, Kabinet, heller Küche nabft 
Zubehör, zum Aften Oktober zu vermiethen. 


— m 


— 


Königsſtraße No. 182 iſt die zweite Etage zu ver⸗ 
miethen. 


—— 


Mönchenſtraße No. 459—60 if die gte und ate 
Etage zum Aften Oktober zu vermiethen. 


Rödenberg No. 327 iſt Sonnenſeite die Parterre⸗ 
Wohnung und die Zte Etage zum Aften Oktober 
miethsfrei. 


e Schiffsbau⸗Laſtadie No. 41 iſt die Zte Etage, 
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Kuͤche, miethsftei. 


re a NE ne en 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Landwirth⸗ 
ſchafterin, nur ſolche, findet zum iften Oktober d. J. 
einen guten Dienſt. Näheres auf dem Dom. Güſtow 
bei Stettin. 


ee 


Für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft en gros wird ein 
Lehrling mit guten Schulkenntniſſen verlangt. Adref⸗ 
fen nimmt die Oſtſee⸗Zeitung unter K. ©. entgegen. 


Ein ſchulwiſſenſchaftlich gebildeter Mann ſucht eine 
Stellung als Privatſekretair, Schreiber ic. Das Nä⸗ 
here in der Expedition dieſes Blattes. 


eee ee rr neues sec 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Bechtungswerthe Anzeige 


Durch langjährige Beobachtungen und Erfah 
rungen ist es mir gelungen, eine Seife zu bereiten. 
welehe in ihrer Anwendung zur kalten Wäsche 
für farbige Stolfe, in Seide und Welle, nichts zu 
wünschen übrig lässt, Durch diese Seife ist jeder 
im Stande, mit leichter Mühe seidene und wollene 
Zeuge selbst zu waschen und von allen nur mög- 
lichen Flecken zu reinigen. In der Hoffnung. 
einem längst gefüllen Bedürfniss hierdurch für 
die Zukunft abzuhelfen, verkaufe ich dieselbe zu 
dem billigen Preise von 15 sgr. für eine einzelne 
Krucke nebst Gebrauchsanweisung, welche Portion 
zu der Wäsche von drei Kleidern hinreichimd ist, 

Johanna Voigt 
Stettin, Boliwerk No, 


1092. 


Zu wöchentlich 2 Englischen Stunden wird ein 
Theilnebmer gewünscht. 
Hau 


pt 
Lehrer der Engl. Sprache, Kohlmarkt No. 431. 


Ein grauer Windhund mit weißen Füßen, auf den 
Namen „Avance“ hörend, hat ſich verlaufen. Wer 
denſelben wiederbringt, erhält eine Belohnung große 
Laſtadte No. 207 a. 


——— — no 


Eine ſchnelle und billige Plätterin iſt zu erfragen in 

der Zeitungs⸗Expedition. 
Herr Beobachter Stettin's! 

Iſt es nicht eine ungeheure Feigheit, daß Ste, der 
Sie alles begeifern, ſich, wenn die Rede von Ihnen 
iſt, wie die Schnecke in ihr Haus — zurückzieht? Ich 
frage hiermit dringend an, warum Sie die Ihnen in 
letzter Woche zugeſandten Zeilen nicht aufgenommen — 7 
Fürchten Sie vielleicht, daß vielen Leuten die Augen 
auf und Ihnen übergehen möchten? Bitte um Ant⸗ 
wort jedenfalls, aber um Aufnahme der betreffenden 
Zeilen. a O r. 


die untere Wohnung, worin ſeit langer Zeit ein 


Auswanderung. 
Das Direktorium des Rational⸗Vereins für deutſche 
Auswanderung hat mir eine Haupt⸗Agentur übertragen 
Ich fordere demgemäß Alle, welche eine neue Hei, 
math zu ſuchen enlſchloſſen find, hiermit auf, fig an 
mich zu wenden, und aus dem bei mir niedergelegten 


Programme von der Wirkſamkeit des genannten In. 


ſtituts Einſicht zu nehmen. 
Franz Michaelis in Stettin. 


Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗ 

er We N in Stettin. 

Wir wiederholen hierdurch die Empfehlung unfere 
Geſellſchaft zu Feuer⸗Aſſurancen, 11 7 daß je 
durch unſern Fond und die billigſten, keiner foltden 
Societät nachſtehenden Prämien jede Gewähr leiſten, 
Sr machen 9 b 9 an, Be in der Provinſ 

ommern und der Nachbarſchaft bis jetzt die Age 
turen unſeres Geſchäfts den Herren 55 9 

W. von Stade in Anklam, 

Salomon Aſcher in Cammin, 

Aug. Brunner in Demmin, 

Kämmerer Güntzel in Paſewalk, 

Marcus Abel in Stargard, Bi 

Metzler & Winther in Swinemünbe U 

Gebrüder Henning in Treptow a. N., ! 

C. H. Overbeck in Ueckermünde, 
E. 5 Hackbarth in Colberg, 
H. F. Keyſer in Cöslin, 
Commerzienrath Grunau in Stolp, 
T. Wegener in Stralſund, 


Stadtverordneten-Vorſteher Fried. Mundermann 


in Garz a. O. und 
S. R. Krautheim in Prenzlau, 
übertragen wurden, bei welchen, fo wie in unſerm 
Büregu, gone Oderſtraße No. 8., Antrags⸗Formulare 
und jede Auskunft zu erhalten ſind. 
Stettin, im Auguſt 1848. 
a Die Direktion 
der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
Lemonius. Noehmer. 5 


Hotel: 
Hölel garni, 

Zum Schweizer Mof, 
in Berlin, Charlottenſtr. No. 43, nahe den Linden, 
erlaube ich mir allen geehrten Herrſchaften unter Zu⸗ 
ſicherung der reellſten und billigſten Bedingungen ganz 
gehorfamft zu empfehlen. 
1 50 mit Bett, parterre, bel Etage, 10, 15 und 
N for. 
1 ta mit Bett, 2te Etage, 72, 10 und 15 fgr. 
1 Zimmer mit Bett, Zte Etage, 7: und 10 far. 
Monatliche Stube von 5 Thlr. bis 8 Thlr. 
Stube mit Kabinet von 7 Thlr. bis 12 Thlr. 


Knochen 
kaufe ich zu den höchſten Preiſen. 
Carl Hirch, 1 
auf der Produkten⸗Fabrik bei Stettin. 


Am 11. Sonntage n. Trinitatis, den 3. Seni, 
werden in den hieſigen Kirchen predigen: * N 
In der Schloß⸗Kirche: 11 
Herr Prediger Palmie, um 8%, U. 7 90 
„Prediger Beerbaum, um 1014 U. 22 
Kandidat Collier, um 1½ U. 
In der Jakobi⸗Kirche: 


Hert Paſtor Schünemann, um 9 U. 14 
„Konrektor Knüppel, um 1 U. N 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 


Herr Paſtor Schünemann. 


In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 U. j 
Herr Rektor Schwarzkopff, um 2 U. f 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 uhr halt 
f Herr Prediger Hoffmann. RR 
Am Donnerſtag den 7ten September, Nachmittags 
4 Uhr, Miſſionsgottesdienſt. Herr Preditzer Beerbaunt. 
In der Johannis⸗Kirche: ; 
Herr Diviſions Prediger Flashar, um 9 u. 
„ Paſtor Teſchendorff, um 10% U. 
„ Prediger Budy, um 2½% U. 08 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um m Mpx halt 
Herr Paſtor Teſchendorff⸗ Ä 
In der e e 
rediger Jonas, um 9 u. 
. Preh Jonas, um 2 u. 
Deutſch⸗katholiſche Gemeinde. 
In der Aula des Gymnafiums predigt am Senn⸗ 
tage, den 3. September, Vormittags 10 Uhr:; 
a Herr pfarrer Gentzel. 


. 


Am Sonntage predigt in der Baptiſten⸗Gemeindt 
Vormittags um 9 Uhr und Nachmittags 4 Uhr, forms 
Donnerſtags Abends 8 Uhr: 48 K 

Herr Prediger Hinrichs. 5 


In der hieſigen Synagoge predigt am Sonnabend 
den 2. Septber, Morgens 10% Uhr?: 
Herr Rabbiner Dr. Meiſel. d 


* 


Das jetzt aufs neueſte und eleganteſte eingerichtete 


